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Deutschland.
Zur neuen Reichsanleihe.

Stuttgart , 9. Febr . Zur neuen Reichsanleihe schreibt
uns der Württ . Sparerbund e. B. Stuttgart : Das Reichs-
finanzministerinnr hat — ohne viel Aufhebens in der Oeffent-
lichkeit zu machen — eine neue Reichsanleihe im Jnlande auf¬
gelegt. Diese Anleihe wendet sich im wesentlichen an die
Geldinstitute und wird in der Hauptsache nicht aus den Spar¬
geldern der deutschen Sparer gezeichnet werden. Grundsätzlich
ist es zweifellos zu begrüßen, wenn die Deckung des außer¬
ordentlichen Geldbedarfs des Reichs wie auch der Länder und
Gemeinden weder ans dem Wege der teuren Ausländsanleihen,
noch auf dem nicht ungefährlichen Weg der Kreditnahme bei
der Reichsbank erfolgt, sondern durch langfristige und nieder
verzinsliche Inlandsanleihen . Aber ehe die deutschen Sparer
wieder rückhaltslos und vertrauensvoll ihre Spargelder dem
Reick), den Ländern und Gemeinden zur Verfügung stellen kön¬
nen, müssen vor allem zwei Voraussetzungen erfüllt werden:
1. Die alten Schuldverpflichtungen, für die die öffentlichen
Körperschaftenangeblich mit ihrem ganzen Vermögen hafteten
und deren Sicherheit ganz besonders betont (mündelsichere An¬
lagen) und wie bei den Kriegsanleihen mit den höchsten und
heiligsten Versprechungen gewährleistet wurde, müssen so hoch
als möglich „ausgcwertet" und in anständiger Weise verzinst
werden. Leider ist es von einer Aenderung der Anleiheablösung
wieder sehr still geworden. 2. Die Wertbeständigkeit der neuen
Spargelder muß auf eine sichere rechtliche Grundlage gestellt
werden. Es sei daran erinnert , daß, obwohl die deutsche Mark
in ihrem Wert genau festgelegt war und die deutsche Goldwäh¬
rung niemals aufgehoben worden war , man Plötzlich von „Pa¬
piermark" zu reden begann und sich nicht scheute, auch Vpr-
kriegsverpflichtnngen in „Papiermarkschulden" umzuwandeln.
Ein stärkerer Währnngsschutz als früher ist bis heute immer
iwch nicht geschaffen worden. Man darf sich also nicht wundern,
wenn die deutschen Sparer solange vorsichtig sein werden, als
nicht diese beiden Voraussetzungen einer gerechten Aufwertung
der alten Schuldverpflichtungen nach dem Grundsatz „möglichst
hoch" und einer wirksamen Sicherung des Wertes der neuen
Sparanlagen erfüllt sind.
Dr. Kah über die Kompliziertheitdes Bodenseeschiffsdienstes.

Der VerkehrssachverständigeMax Kah schreibt im „Ober-
schwäbischen Anzeiger" u. a.: Die heutige Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahn hätte längst den von Tag zu Tag
unhaltbarer werdenden Zuständen am Bodcnsee und seit dem
Abgang des Fachmanns besonders auch in Friedrichshasen ein
Ende bereiten müssen. Am ganzen Bodensee und auch sonst
wohl auf der ganzen Welt gibt es keine derartig verkehrshcm-
mende, schwer und teuer und vor allem kompliziert arbeitende
Einrichtung, als wie es die Dreiteilung des Schiffsbetriebs in
Friedrichshasen tatsächlich ist. Dort weiß man wirklich nicht,
wer Koch und Kellner ist, seit man den einzigen Fachmann am
Bodenfee lediglich deshalb, weil er eben Fachmann gewesen ist,
crbgebaut hat. Von maßgebender Seite wurden damals, wie
übrigens auch jetzt noch, als Hauptgründe gegen den Fachmann
angeführt die Verminderung der Zahl der Dienststellen und
Ersparnisse. Statt einer Dienststelle, der Dampffchiffahrts-
inspektion Friedrichshafen, sollen heute drei Stellen (Eisenbahn-
betriebsinspektion, Bahnstation und Werkstättcnamt) bei allen
möglichen Fragen mitsprechen. Dadurch wird der Appavat kom¬
pliziert, daß er fast zur Leistungsnnfähigkeit verurteilt ist und
dabei noch in ganz unnötiger und unzweckmäßiger Weise ver¬
teuert wird. Aehnlich wie die Dinge in Friedrichshasen, liegen
diese auch am deutschen Ufer des Bodcnsees überhaupt, wo wir
wieder eine Dreiteilung antreffen, die eine einfache Handhabung
des Betriebs schon von sich aus nie aufkommen lassen wird.
Diese örtliche Dreiteilung des deutschen Bodenseeschiffsdienstes
in Konstanz, in Friedrichshafen uns in Lindau setzt sich dann
naturgemäß fort bis zu den Reichsbahndirektionen Karlsruhe,
Stuttgart und Augsburg . Es kann keinem Zweifel unterlie¬
gen, daß diese Art der Betriebssührung wirtschaftlich die denk¬
bar ungünstigste und gleichzeitig auch eine recht teuere ist. Die
Schaffung einer Zentrale mit einem Fachmann dürste somit
in jeder Beziehung eine ganz wesentliche Verbilligung des
gegenwärtig recht teuer arbeitenden . deutschen Schiffsbetriebs
zur Folge haben. Der Verfasser berechnet, daß die Fahrtlci-
stungen im Bezirk Friedrichshafen gegenüber den Friedens-
jahren 1912/13 um fast das anderthalbfache geringer und trotz¬
dem die Gesamteinnahmen noch um 60 000 Mark höher sind als
damals. Aehnlich liegen die Verhältnisse in Lindau. Das große
Loch am Bodensee aber ist die Schiffahrt in Konstanz. Ein
weiterer Fehler ist die Tarifbildung im Ueberlingersee. Was
Wunder, wenn deshalb die Anregung zur Entstaatlichung der
Bodenseedampfschiffahrtin erster Linie von dort ausgeht und
sich die Schweizerischen Bundesbahnen wegen ihres Defizits (im
Vorfahr 66 000 Franken) selbstverständlichgerne angeschlossen
haben. Die Einführung eines gemischtwirtschaftlichen Betriebs
könnte erst dann gutgeheißen werden, wenn wirklich wegen der
Uneinigkeit der beteiligten Reichsbahndirektionen und wegen
der Energielosigkeit der Hauptverwaltung eine Zentrale nicht
geschaffen werden könnte und wenn die Belange des heute vor¬
handenen Personals in gerechter Weise gewahrt sein würden.
Ans alle Fälle aber muß neben der Reorganisation von „oben"
auch eine Reorganisation des Fahrplans im Sinne einer we¬
sentlichen Verbesserung für die Interessenten, eine Reorganisa¬
tion des Schiffsparks, der Maschinen und dergl. unbedingt
durchgeführt werden. Man hat hier seit 15 Jahren lediglich
nichts wesentliches mehr getan und darunter leitet die ganze
Betriebs führung der Bodenscedampfschiffahrt.

Die deutsch-polnische Krise.
Berlin, 9. Febr. Halbamtlich wird zu den Zeitungsmel¬

dungen über den Stand der deutsch-polnischen Handelsvertrags-
Verhandlungen mitgeteilt : Es trifft leider zu, daß in den
«mtsch-polnischen Handelsvertrags -Verhandlungen eine ernste
Krise eingetreten ist. Schon fett mehreren Monaten drehen sich
die Verhandlungen im wesentlichen um dieselben Punkte, ohne
vom Fleck zu kommen. Im November v. I . sah sick> deshalb

der deutsche Bevollmächtigte veranlaßt , der polnischen Delega¬
tion präzise Fragen über bestimmte Punkte der im Handelsver¬
trag zu regelnden Niederlassung der beiderseitigen Staatsange¬
hörigen zu stellen. Die polnische Haltung in diesen Fragen hat
sich jedoch seither nur unwesentlich geändert, so daß man trotz
aller deutschen Bemühungen einer Verständigung über die ver¬
tragliche Regelung von Einreise, Aufenthalt und Niederlassung
auch jetzt noch nicht näherkommen konnte. Auch bei den Ver¬
handlungen über die Zolltarifbestimmungen hat eine Annähe¬
rung in den letzten Monaten nicht erzielt werden können. Diese
Verhandlungslage ist nun in der letzten Zeit durch die Auswei-

. sung einer Anzahl von Reichsdeutschen, insbesondere aus Pol-
Hnisch-Oberschlesien, noch weiter schwer belastet worden. Die
j deutsche Regierung hat aus diesem Fall , der nur ein Glied
?aus der langen Kette anderer Fälle bildet, den Eindruck ge¬

winnen müssen, daß die politische Tendenz der polnischen Unter¬
nehmungen in Polen durch die Ausweisung von Reichsdeut-
schmi, zu schwächen oder zu vernichten. Dieses Verhalten pol¬
nischer Amtsstellen nimmt jedenfalls den schwebenden deutsch¬
polnischen Verhandlungen in der Niederlassungsfrage jeden
Zweck und Sinn . Man kann das Verhalten der polnischen Be¬
hörden überhaupt kaum anders deuten, als daß man polnischer-
seits die Niedc rlass ungsv erhandln ngen nicht sehr ernst nimmt.
Es widerspricht jedem Rechtsempfinden, wenn Ausweisungen,
die die Betroffenen ihrer Existenz berauben, ohne jeden Grund
und lediglich aus nationalistischen Rücksichten erfolgen. Die
polnische Regierung ist daher vor kurzem nachdrücklicnst darauf
hingewiesen worden, daß die polnische Regierung die volle Ver¬
antwortung -dafür treffe, wenn Lurch diese Ausweisungen die
deutsch-polnischen Verhandlungen aufs schwerste belastet wür¬
den. Die Meldung, daß die polnische Regierung die Auswei¬
sung der Reichsdeutschen aus Oberfchlesienaufgeschoben habe,
hat sich leider nicht bestätigt. Es liegt auf der Hand, daß da¬
durch eine Lage entstanden ist, die die Fortführung der deutsch¬
polnischen Handelsvcrtragsverhandlungen aus das ernsteste ge¬
fährdet.

Ausland.
London, 9. Febr. Baldwins Erklärungen zur Chinapolitik

besagen, daß England über seine Truppensendungen mit den
chinesischen Machthabern nicht verhandeln werde.
Der König von Dänemark verzichtet ans 1V A seines Gehalts.

Kopenhagen, 9, Febr. Nach dem „Eksträbladet" hat der
König wegen der Wirtschaftskrise beim Staatsministerium be¬
antragt , daß sein Gehalt und das des Kronprinzen um zehn
Prozent gekürzt würde. Das Gehalt des Königs beträgt eine
Million und das des Kronprinzen 18 000 Kronen.

Die Kämpfe um Oporto.
Madrid, 9. Febr. Von der Grenze treffen Nachrichten über

die Kämpfe um Oporto ein, die die größte Heftigkeit erreich¬
ten und viele Verwundete und Tote unter der Zivilbevölkerung
der Stadt kosteten. Durch das Granatfeuer und eine anschlie¬
ßende Feuersbrunst wurde großer Schaden angerichtet. Davon
wurden auch das Postgebände und ein Theater betroffen. In

, die Stadt eindringendes Militär wurde von den Republikanern
! mehrmals verlustreich zurückgefchlagen; doch scheint die Mel-
- düng zuzutreffen, daß die Revolutionäre Oportos nach der Ver¬
stärkung des Bombardements sich teils ergaben, sich teils nach
der Grenze zu flüchteten. Präsident Bernardino Machado soll
sich in Oporto befunden haben. In verschiedenen Häsen betei¬
ligten sich Kanonenboote an der Revolution und beschossen die

, Kasernen. Viana de Castillo wurde von den Revolutionären
erstürmt, daraus aber von den Regierungstrupp « : zurückgewon-

^neu. Die letzten Meldungen über den Ausbruch -der Revolution
und die Kämpfe in Lissabon selbst lauten noch unbestimmt. Die

- Nachrichtenverbindungdahin ist unterbrochen, ebenso der Eisen-
^bahnverkehr.
> Eine amerikanische Stimme zur Kriegsschuldfrage.
- Der Herausgeber der weitverbreiteten amerikanischen Zeit-
i schrist „Christian Century " erklärte in einer Rede in der Syra-
! cuse-Nniversität zur Kriegsschuldfrage: „Das Gerede von einer
!Kriegsschuld Deutschlands ist eine Fabel. Allmählich gestehen
i die Völker der Welt fast ausnahmslos ein, daß alle an dem
Weltkrieg beteiligten Nationen ungefähr in dem gleichen Maße
am Kriege schuldig sind."

^ Mus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. 9. Febr. (Prüfung in Kurz- und Maschinen¬

schrift.) Von der Handelskammer Calw wird uns geschrieben:
Zum ersten Mal wird im März d. I . bei der Handelskammer
Calw durch ein dort eingerichtetes Prüsungsamt in Kurz- und
Maschinenschrift geprüft werden. In den Kreisen der Arbeit¬
geber wird bei Bewerbungen der Angestellten mehr und mehr
-darauf gesehen, daß die Bewerber ein amtliches Zeugnis über
das notwendigste Mistzeug des Kaufmanns , die Fertigkeit in
Kurz- und Maschinenschrift vorlegen können. Die Handels¬
kammer Calw hat daher gleich den übrigen württ . Kammern
ein Prüfungsamt errichtet, um den Angehörigen des Bezirks
die Möglichkeit zu verschaffen, sich ein solches amtliches Zeugnis
zu erwerben. Es ist dabei Gelegenheit gegeben, nach den ver¬
schiedenen Fortschritten des Einzelnen im Schreiben von Sil¬
benzahlen sich prüfen zu lasten. Bzgl. der Einzelheiten wird
auf die demnächst im Anzeigenteil erfolgende Bekanntgabe ver¬
wiesen.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird jetzt von einem
Hochdruck im Osten beeinflußt. Für Freitag und Samstag ist
zeitweilig helleres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birknfeld, 9. Febr. Am 5. Februar hielt der Schützen-
Verein  seine diesjährige Generalversammlung  in der
Wirtschaft zum „Bahnhof " ab. Der erste Vorstand erstattete
Bericht über das vergangene Geschäftsjahr 1926 und War da¬
raus zu ersehen, daß der Verein in jeder Beziehung gut abge-
schnllten hat . Es sind die Gaumeisterschaften in Klasse 8
und L von Mitgliedern des hiesigen Vereins errungen worden.

Außerdem sehr viele Gruppen - und Einzelpreise. Ferner dankte
der Vorsitzende sämtlichen Mitgliedern , welche den Verein zu
solcher Blüte gebracht und so tatkräftig in jeder Hinsicht unter¬
stützt haben und hofft auch in Zukunft mit Lust und Liebe zum
Verein und mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Alsdann
wurde von dem Kassier die finanzielle Lage des Vereins be¬
kanntgegeben, welche befriedigend ausgefallen ist und demselben
Entlastung erteilt . Nun wurde noch über bevorstehende Ar¬
beiten, sowie Schießeinteilungen und Vereinsangelegenheiten
gesprochen. Nach Beendigung dieser Sache schloß der erste Vor¬
sitzende mit einem „Gut Schuß" die Versammlung und
wünschte, daß der Verein auch in diesem Jahre so wie im ver¬
gangenen blühen und gedeihen möge.

Württemberg.
Leonberg, 9. Febr. (Ein Tobsüchtiger.) Gestern abend

kamen in der Ditzingerstraße zwei Leute in Streit , der sich auch
noch fortsetzte, als der eine Uebeltäter von den Landjägern aufs
Rathaus gebracht wurde. Der Mann war ganz rabiat und
warf in einem Tobsuchtsanfall einen Landjäger so unglücklich
zu Boden, dß dieser den Fuß brach und ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mutzte. Auch der Tobsüchtige kam zur Unter¬
suchung seines Geisteszustands ins Krankenhaus.

Stuttgart , 9. Febr. (Der cvang. Kirchenpräsident zur Fast¬
nacht.) Gegen die Ausschreitungen der Vergnügungssucht in
der Fastnachtszeit wendet sich mit ernsten Worten eine Kund¬
gebung des Kirchenpräfidcnten ü>. Dr . von Merz an die evan-,
ge tische Bevölkerung in Stadt und Land. Ucber den Inhalt'
der Kundgebung, die im Bormittagsgottesdienst des kommen¬
den Sonntags verlesen werden soll, werden wir nach ihrer
Verlesung berichten. .

Stuttgart , 9. Febr. (Jubilänmstagnng des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfen-Verbandes.) Am 5. und 6. März fin¬
det hier der 25. Gautag des Gaues Schwaben im Dentschnatio-
nalen Handlungsgehilsen-Verband statt. Der Gau gibt eine
Festschrift heraus . Vorgesehen ist neben internen Veranstal¬
tungen am Sonntag , den 6. März , vormittags eine öffentliche
Kundgebung, in der mit dem Thema „30 Jahre Bernssstand-
arbell in Württemberg — Ergebnisse und Hoffnungen" Gau-
Vorsteher Behringen einen Abriß der bisher geleisteten und der
für die Zukunft vorgesehenen Berufsarbeit geben wird.

Stuttgart , 9. Febr . (Verurteilte Kommunisten.) Wegen
Aufreizung zum Klassenhaß wurden gestern vom Großen Schöf¬
fengericht Stuttgart II Cannstatt der Redakteur der „Suüd.
Arbeiterzeitung", Max Hammer, zu vier, zwei weitere An¬
geklagte der R . H. zu 3K und ein Angeklagter- zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Ein weiterer Angeklagter wurde
freigesprochen.

Ludwigsburg , 9. Febr . (Bestätigte Wahl.) Die Ministe-
rialabteilnng für Bezirks- und Körperschastsvcrwaltung hat die
Wahl des städtischen Rechtsrats Dr . Erich Schmiü in Stutt¬
gart zum Ortsvorsteher der Stadtgemeindc Ludwigsburg be¬
stätigt.

Heilbronn, 9. Febr . (Bückingen in Not.) Stadtschnltheiß
Alter -Böckingen Werst in einem Artikel in der „Württem-berger
Zeitung " ans die außerordentliche finanzielle Notlage hin, in
-der sich die größte Arbeiterwohngemeinde des Landes seit Jah¬
ren befindet. Iöamentlich durch die große Erwerbslosigkeit, die
die Bereitstellung von Notstandsarbellen und die Gewährung
von Unterstützungen im großen Umfang notwendig machten,
hat sich die Finanzlage der Stadt im letzten Jahr aber nun der¬
art entwickelt, daß. wenn keine große Hilfe von außen kommt,
der finanzielle Zusammenbruch nicht mehr abgewendet werden
kann. Nach den Rechnungsergebnisscnder ersten zehn Monate
des Rechnungsjahres stehen den Gesamteinnahmen von 372 OM
Mark 936 070 Mark Gesamtausgaben gegenüber, und zur
Deckung des Abmangels von 563 900 Mark steht nach Berücksich¬
tigung aller übrigen Steuerqnellen eine in Höhe von 21 Proz.
genehmigte Gemeindeumlage mit einen: Gesamtertrag von
181000 Mark zur Verfügung. 382 900 Mark sind ungedeckt und
sollen durch Beiträge aus dem Ausgleichsstock und von den Be¬
triebssitzgemeinden Heilbronn und Sontheim Deckung finden.
Wenn hiefür gegenüber den seitherigen erhöhte Beitragssätze
mit zusammen 180 OM Mark angenommen werden, so ver¬
bleibt- immer noch ein ungedeckter Betrag von 202 9M Mark.
Dieser Betrag muß aber unbedingt aufgebracht werden, da
Ausgaben in dieser Höhe schon gemacht sind, oder in der vollen
zum Ansatz gebrachten Höhe noch vollzogen werden nrüssen.
Abhilfe ist jetzt bei der Aenderung des Landcssteuergesetzes mög¬
lich, und zwar dadurch, daß der hiesigen Gemeinde aus Mit¬
teln der Reichsüberweisungssteuern bzw. des Ausgleichsstocks
eine Sonderzuweisung in Höhe von 3M 0M Mk. gemacht wird.
Sollte dies nicht geschehen, so müßten die Zuweisungen -der
Betriebsgemeinden an die Wohngemeinde im Verhältnis der
Arbeiterzahl so erhöht werden, daß ein Ausgleich des hiesigen
Gemeindehaushalts möglich ist. Ein anderer Weg zu einem
gerechten Ausgleich wäre nur der der Eingemeurdung von
Bückingen nach Heilbronn.

Nenningen, OA. Geislingen, 9. Febr . (Lebensrettung .)
Der dreijährige Sohn des Landwirts Titus Schmid fiel über
den an der Lauter oberhalb des Mühlenwehrs angebrachten
zwei Meter hohen Steg . Dies bemerkte die Iran des Wilh.
Heilig und eilte dem Kleinen zu Hilfe. Durch Aufregung und
schlechten Stand im Wasser kam die Frau zweimal zum Fallen,
bis cs ihr endlich gelang, das Kind zu retten.

Reutlingen, 9. Febr . (Fahrlässige Tötung .) Der 19 I . a.
Kaufmann Karl Knecht, der am 28. September 1926 in Reut¬
lingen mit seinem Fahrrad die ledige 32 I . a. Bertha Günther
von Reutlingen angefahren hatte, wodurch diese einen Schadel¬
bruch erlitt , cm dessen Folgen sic starb, wurde vom Schöffen¬
gericht Tübinger: wegen fahrlässiger Tötung zu sechs Wochen
Gefängnis verurteilt.

Rottenburg , 9. Febr . (Bierpreiscrhöhung .) Da es trotz
aller Bemühungen dem hiesigen Wirteverein nicht gelungen
ist, die Aufhebung der Getränresteuer bei der Gemeinde zu er¬
langen, sehen sich die Wirte gezwungen, den Bierpreis mit so¬
fortiger Wirkung zu erhöhen.

Balingen, 9. Mbr. (Ohne Wohnungsamt.) In der „Württ.



Gemeindezeitung" vom 15. Dezember v. I . berichtet Stadr-
schultheiß Konrad von Laupheim über die recht günstigen Er¬
fahren, die die Stadt Laupheim mit der Aufhebung der Woh¬
nungszwangswirtschaft ab 1. August v. I . gemacht hat. Bei
einer Einwohnerzahl von nicht ganz 6000 hatte die Stadt Laup¬
heim etwas über 100 Wohnungssuchende. Der Lauphcimer
Stadtvorstand hebt hervor, daß die Regelung des Wohnungs¬
marktes jetzt viel besser, rascher und reibungsloser vor sich gehe
als vorher. 8lb und zu komme es ja vor, daß ein Hausbesitzer,
der das Geld nicht sehr notwendig brauche, eine freiwerdenüe
Wohnung nicht mehr vermiete. Solche Herren können aber
dann mit Sicherheit daraus rechnen, daß z. B . Steuerstundungs¬
gesuche und dcrgl. rasch und zuverlässig abgelehnt werden. Die
Aufhebung des Wohnungsamts erziehe aber auch die Mieter
wieder zur Selbsthilfe und bringe ihnen zum Bewußtsein, daß
die Behörden nicht dazu La seien, in allen Dingen des täglichen
Lebens Hcbammendienst für den einzelnen Staatsbürger zu
leisten. Stadtschultheiß Konrad empfiehlt, daß noch viele Ge¬
meinden die Aufhebung der Bestimmungen des Wohnungsman¬
gelgesetzes herbeiführen möchten, um allgemein wieder gesün¬
dere Verhältnisse zu schaffen. .

Mm, 9. Febr. (Sechs Wochen Gefängnis für mutwilligen
Feueralarm . — Eine Rücksichtslosigkeit.) Wegen Sachbeschädi¬
gung in Verbindung mit grobem Unfug und wegen ungebühr¬
lichen, ruhestörenden Lärms stand der 26 Jahre alte ledige
Flaschner Karl Zeh von hier vor dem Amtsgericht Ulm. Er
hat mn 30. Dezember v. I . abends in angetrunkenem Zustand
vor seiner elterlichen Wohnung einen Lärm verführt und auf
die Polizei geschimpft. Er fchlug dann die Glasscheibe des Feuer¬
melders ein, sodaß die Feuerwehr alarmiert wurde, aber noch
vor der Abfahrt aufgehalten werden konnte. Das Urteil lau¬
tete auf sechs Wochen Gefängnis und fiinf Tage Haft, sowie
auf Tragung der Kosten des Verfahrens . — Auf dem Münster-
Platz kam ein Schwerkriegsbeschädigter dadurch zu Fall, daß erauf einer achtlos weggeworfenen Orangenschale ausglitt . Mit
ausgerenktem Schultergclenk mußte der Verunglückte in das
städt. Krankenhaus verbracht werden. Dieses Wegwerfen von
Obstresten bedeutet eine unglaubliche Rücksichtslosigkeit der All¬
gemeinheit gegenüber.

Buchau, 9. Febr. (Jugendlicher Uebermut.) Am Samstag
konnte man einen mutwilligen Knaben von elf Jahren an
einem Berg Schlittschuhlaufen sehen, der immer wieder den an¬
dern Kindern zuries: „Fahrt in mich hinein, ich möchte einen
Stelzfuß bekommen!" Wie vorauszuschen war , stürzte er auch
ziemlich heftig. Er bekam dadurch gottlob keinen Stelzfuß,'
doch erlitt er eine ziemlich schwere Achselverletzung, die ihm bis
jetzt einige schlaflose, durchweinte Nächte brachte. Schulentlassene
Jungen triebenchlnfug, indem sie einen Kameraden an den Bei¬nen duirch den Neuschnee zogen. Dabei verrenkte der Gezogene
ein Bein. Beide Vorkommnisse fordern noch eine Tracht
Prügel.

Saulgau , 9. Febr. (Auf frischer Tat ertappt.) In einem
hiesigen Geschäftshaus wurde an den beiden vorletzten Sonn¬
tagen abends, als alle Hausbewohner abwesend waren, aus
-der Ladenkasse und aus der Wohnung verschiedene Geldbeträge
entwendet. Der Bestohlene lauerte deshalb am letzten Sonntag
dem Täter auf. Als die Angehörigen des Inhabers am Abend
das Haus verlassen hatten, wurde kurz darauf die Haustür mit
dem rechtmäßigen Schlüssel, der oberhalb der Türe lag, geöff¬
net und 'das elektrische Licht eingeschaltet. Während der Ein¬
dringling sich an der Ladenkasse zu schaffen machte, wurde er
von dem Geschäftsinhaber überrascht. Es handelt sich um einen
15 Jahre alten Hilfsarbeiter , der die früheren Diebstähle ohne
Wissen seiner Eltern ausgeführt und von dem entwendeten
Geld verschiedene Eßwaren und Süßigkeiten gekauft hat.

Ravensburg, 9. Febr. (Todesurteil.) Das Schwurgericht
Ravensburg verurteilte den 30jährigen Kaufmann Otto Hock,
zuletzt bei den Oberschwäbischen Elektrizitätswerken in Biberach
angestellt, wegen Mordes an der 19 Jahre alten Kontoristin
Anna Schmid von dort zur Todesstrafe. Hock hatte die Anna
Schmid, die das Verhältnis zu ihm lösen wollte, in der Nacht zum
1. Oktober v. I . durch Messerstiche so schwer verletzt, daß sie
daran verstarb.

Tettnang, 9. Febr. (Kein Bierpreisaufschlag) Die vomWirte und der Brauereien Oberschwabens für denVerband der
7. Februar angekündigte Erhöhung der Bierpeise ist hier nicht
vorgenommen worden.

Künzelsau, 9. Febr. (Hohen!. Bezugs- und Absatzgenossen¬
schaft.) Die Bilanz der Hohenlohe scheu Bezugs- und Absatz¬
genossenschaft Künzelsau weist einen Verlust von 24000 Mark
im letzten Geschäftsjahr auf. Die Aufwertungen aus den An¬
leihen sind beibehalten u. sichergestellt, werden gesetzlich verzinst
und können nach Ablauf der gesetzlichen Sperrfrist bis 1932 ab¬
gehoben werden. Die Generalversammlung hat einstimmig be¬ug hat
schlossen, neben der Verlustdeckung die Vermögenswerte der
Genossenschaft so in die Bilanz einzustellen, daß sie vom Ge¬
schäftsbetrieb gut getragen werden können, desgleichen an die
Genossenschaftsmitgliederheranzutreten , ihrem Geschäftsbetrieb
durch Einzahlung weiterer 100 Mark' auf den Geschäftsanteil
das unbedingt nötige Betriebskapital zur Verfügung zu stellen.
An Geschäftsanteilen sind in den letzten Monaten über 40 000
Reichsmark einbezahlt worden.

dade»
Pforzheim, 9. Febr. Die Pforzheimer städtische6-Millionerv-

Anlcihe ist untergebracht, und zwar zu außergewöhnlich gün¬
stigen Bedingungen. Die Preußische S-eehandlung hat sich be¬
reit erklärt, die sechsprozentige Anleihe zu 94.80 zu übernehmen.
Dieses Angebot wurde vom Stadtrat angenommen, schließt
doch Pforzheim damit günstiger ab als Mannheim , das nur
94,12 erhalten hat, ja sogar besser als das Land Baden, das sich
mit 94,16 zufrieden geben mußte. Ein Beweis, daß Pforzheim
sich besten Kredits erfreut . Die hiesige Bankenvereinigung war
ebenfalls weit entgegengekommen und hatte 94F2 geboten.
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Pforzheim, 9. Febr . Der mit großer Spannung erwartete
Beschluß des Stadtrats über die Vergebung des Bauplatzes
Ecke Markt und Westliche ist in der gestrigen Sitzung gefallen.
Den Zuschlag erhielt unter zahlreichen Bewerbern Herr Günz-burger , in Firma Krüger u. Wolff, Damenkonfektion. Der
Kaufpreis beträgt 252000 Mark. Der Käufer erhält von der
Stadt ein Baudarlchcn von 200 000 Mark, wobei sich die Stadt
die Genehmigung der äußerere Gestaltung des Neubaues vor¬
behält. Dem Bürgerausschuß wird demnächst eine Vorlage
über die Angelegenheit zugehen.

Billinaen, 8. Febr. Der Inhaber der Villinger Glocken¬
gießerei, Benjamin Brüninger , ist heute, 54jährig, an einem
Schlaganfall gestorben. Er war u. a. auch Vorsitzender des
Verbands deutscher Glockengießereien.

Lahr, 8. Febr. Die Brauerei Riegel hat sich bereit erklärt,
den „Rappen als Stadthalle nach einem bereits früher vor¬
gelegten Projekt auszubauen . Die Brauerei stellte aber die
Bedingung , daß die Stadt Lahr ihr einen verzinslichen Bau¬
kostenzuschuß von rund 130 000 Mark, der auf erste Hypothek
zugunsten der Stadt zu sichern wäre, bewilligt. Da nun der
Stadtrat in seiner gestrigen Sitzung sich grundsätzlich mit dieser
Bedingung einverstanden erklärt hat . dürfte die für Lahr und
seine Berköhrsinteressen so wichtige Frage endlich eine befriedi-
gende Lösung finden.

Ger 'MttLMeK.
Ein hundertjähriger Landtagswähler. Bei der Wahl zum

thüringischen Landtag am 30. Januar hat auch ein Hundertjäh¬
riger, der Landwirt Romsta-dt in Frankendorf bei Weimar, sei-Romsta-dt in Frankendorf bei Weimar, sei¬
ner Wahlpflicht genügt. Der alte Mann , -der im März -den
100. Gebrtstag feiert, macht noch manchmal im Gasthaus seinen
Dämmerschoppen.

Für andere gespart. In Benken lebten zwei alte Eheleut¬
chen, die beide gegen die 80er Jahre gingen. Sie hatten ihr
Leben lang für andere gewerkt und gerackert und als arme
Leute gegolten. Nun fand man in eine ralten Truhe eine
Blechkassete, die für 46000 Frauken Wertpapiere , Aktien und
Obligationen enthielt. An Gold- und Silbermünzen wurden in
verschiedenen anderen Blechschachteln weiterhin einige tausend
Franken gefunden, so daß sich einschließlich des Häuschens der
Gesamtwert der Hinterlassenschaft auf 60 000 Franken beziffert.

Die Nebelhornbahn. Auf Grund -des bisherigen günstigen
Zeichnungsergebnisses für den Bau der Nebelhornbahn mit
etwa 130 000 Mark und der aussichtsreichen Projektierungs - und
Finanzierungsverhandlungen beschloß der Vorstand und der
Ausschuß des Nebelhornhahnvereins, daß mit dem Bau der
Bahn möglichst bald begonnen wird. Da man mit einer halb¬
jährigen Bauzeit rechnet, hofft man, -daß -die Bahn bereits für
den Wintersport 1927-28 in Betrieb sein kann.

Ein hundertjähriger Turner! Am 11. Februar feiert der
Türner Peter Schupp, Mitbegründer des Turnvereins Monta¬
baur (Westerwald) von 1846, jetzt wohnhaft in Äaumbach,
Westerwald, seinen hundertsten Geburtstag . Er dürfte damit
das älteste Mitglied der Deutschen Turnerschast sein. An seinem
Geburtstage sind verschiedene turnerische Ehrungen für ihn
geplant. Der Vorstand der Deutschen Turnerschaft sandte ihm
zu seinem Ehrentage das nachstehende Glückwunschschreiben:

Hochverehrter Turnbruder Peter Schupp! Ich erfahre
durch Ihren Gau, daß es Ihnen vergönnt ist, am heutigen
Tage Ihren hundertsten Geburtstag zu begehen. Der Vor¬
stand der Deutschen Turnerschaft bittet, zu diesem seltenen
Tage Ihnen im Namen der gesamten Deutschen Turnerschaft
die herzlichsten Glückwünsche aussprechen zu dürfen. Er dankt
Ihnen bei dieser Gelegenheit für die Treue , die Sie seit mehr
denn achtzig Jahre der Turnsache und der Deutschen Turner¬
schaft bewiesen haben, und wünscht von Herzen, daß Ihnen auch -
fernerhin Gesundheft beschieden sein möge, auf daß Sie an der I
weiteren Entwicklung -des von Ihnen begründeten Vereins und j
der gesamten Turnerei noch lange Freude haben. Mit herz¬
lichem Gut Heil ! Der Vorstand der Deutschen Turnerschast. !
(gez.) Berger . j

Furchtbarer Unglücksfall. In der Papierfabrik Hermes in!
Düsseldorf kam eine 23 Jahre alte Arbeiterin dem Getriebe
einer Zerkleinerungsmaschine zu nahe und wurde hineingeris¬
sen. Erst durch das Stillstehen -der Maschine wurde man auf
den Unfall aufmerksam. Von dem Körper der Unglücklichen
war nur die obere Kopfhälfte unversehrt. Die Schlitzvorrich¬
tungen der Maschine, die in Reparatur gewesen und eben
wieder aufgestellt worden war , sollen ungenügend gewesen sein.
Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Missgün'! » lns in den Tod. Ein Arbeiter aus Charolles
entdeckte am Sonntag am Ufer des Flüßchens Arraur Frauen¬
kleider und einen Korb, in dem sich ein stattliches Vermögen
in Banknoten befand. Zu seinem Erstaunen waren die Noten
jedoch in kleine Stücke zerschnitten und rings auf dem Boden
lagen Papierschnitzel, die man ebenfalls als entzweigeschnittene
Banknoten erkannte. Man entdeckte in dem Fluß die Leiche
einer 58jährigen Frau . Sie hatte sich offenbar das Leben ge¬
nommen. Da sie ihren Erben ihr großes Vermögen nicht gön¬
nen wollte, hatte sic es vorher vernichtet. Auch zahlreiche Gold-
und Silbermünzen wurden im Fluß gefunden.

Rauschgiftschmuggel in Genua. In Genua wurden, nach
einer Meldung der „Tribuna ", sechs schwere Kisten beschlag¬
nahmt, die von einer Schweizer Firma stammten und dort
lagerten, um nach Newyork verladen zu werden. Da auf den
Frachtdokumenten der Inhalt der Kisten einerseits als elektro¬
technisches Material , andererseits als Aluminium bezeichnet
war , wurden die Zollbehörden stutzig, öffneten die Kisten und
stellten fest, daß sie Kokain und Morphium im Werte von zwei

Wegs von einem haiartigen Fisch angefallen, der ihr schwere
Wunden au der Brust zusügtc und durch Gewehrfeuer von dem
Begleitschiff aus vertrieben wur-de. Trotz der erlittenen Ver¬
letzungen setzte Frau Huddleston ihre Bemühungen fort und es
gelang ihr, als erste die kalifornische Küste zu erreichen, wo sie
ohnmächtig in die Arme ihres Sohnes sank.

Die Büste eines deutsche« Lebensretters im Weißen Hanse.
Im Weißen Haus in Washington wurde eine Büste des Deut¬
schen Fritz Sieger , des Sohnes eines Taglöhners in Sonnen¬
berg bei Wiesbaden, aufgestellt. Steger hatte von dem in See¬
not geratenen britischen Dampfer „Antinoe" im Januar v. I.
allein 17 Personen gerettet, hatte aber dabei selbst den Tod in
den Wellen gefunden. Das amerikanische Konsulat in Frank¬
furt a. M . hat jetzt den Eltern die Gedenkmünze der Mann¬
schaft des „Präsident Roosevelt" überreicht, auf der Steger
Matrose war und der damals zur Rettung herbeigeeilt war.

Der einträgliche Boxerberuf. Der bekannte frühere Welt¬
meister Werlenbach teilt mit, -daß er die Boxerlaufbahn aufgebe
und mit einer Biertelmillion Dollar , die er sich erworben habe,
in eine Holzfirma eintreten wolle.

Der Zauberer von Menlo-Park. Dr. Curt Treitschke schreibt
im „Stuttg . bleuen Tagb-l." : „Hallo ! Fräulein bitte Nummer
19 037!" Der Mann , der das Wort „Hallo!" zuerst in den
Fernsprecher rief, wird am 11. Februar 1927 sein 80. Lebens¬
jahr vollenden. Die Fernsprechbeamtinnen, die man in Ame¬
rika treffend „Hallogirls " nennt, werden da oft die Verbindung
zum Landsitz Glnemont bei Orange , New Jersey , Herstellen
müssen. Vielleicht entflieht Thomas Alva Edison auch allen
Gratulanten . Von jeher sind diesem Arbeitsmenschen Feiern
und Feste verhaßt gewesen. Eines der besten Bücher über Edi-
sons Lebensweg ist das kürzlich erschienene Buch von Ernst
Angel : „Edison, sein Leben und Erfinden ". Ihm ist als Leit¬
spruch ein Wort E-disons vorangesetzt: „Erfinden : Ein Pro¬
zent Inspiration , neunundneunzig Prozent Transpiratton ".
Das Leben Edffons beweist es, wieviel Schweiß an eine Idee
verwendet werden mußte. Was tüchtig ist, drängt von selbst
nach oben.

Im kleinen Städtchen Milan im Staate Ohio wurde Tho¬
mas Alva Edison am 11. Februar 1847 geboren. In der Schule
hält man den Knaben mit dem auffallend großen Kopf für gei¬
stig minderwertig . Die kluge Mutter , eine Kanadierin, unter¬
richtet selbst-den lernbegierigen Jungen . Im Elternhause geht
es knapp her. „Al" wird Zeitungsjunge bei der großen Ueber-
landbahn Grand Trunk und schafft sich aus dem Erlös guteBücher an . Im GepäckwagendeS Zuges stellt er eine kleine
Druckerpresse auf, und der 15jährige gibt bald eine eigene Zei¬
tung , den „Weekly Herald" heraus . Nebenbei experimentiert
er. Als freilich dabei der Gepäckwagen in Brand geriet, wurde
ihm mit einer heftigen Ohrfeige, die ihm dauernde Schwerhörig¬
keit eintrug , das Ende seiner Tätigkeit bescheinigt. Edison
wurde Telegraphist. Er erfindet einen Apparat , der automa¬
tisch das halbstündige Kontrollsignal gibt. Nicht ruht er, bis
er das Problem des gleichzeitigenTelegraphierend auf einem
einzigen Draht von beiden Seiten her gelöst hat . Nach der
Großstadt Newyork zieht es den 22jährigen. Glück muß der
Mensch haben. In den Tagen des Goldfiebers versagt im kri¬
tischsten Augenblick der große Sendeapparat im Börsengebäude.
Der zufällig vorbeikommende Edison repariert sofort -den
Schaden und findet Anstellung bei der Gold und Stock Tele-

Co. Sie kauft ihm seine Patente für 40 000 Dollar ab.
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Millionen Lire enthielten. Die Schweizer Ursprungsfirma , ein
Genueser Spediteur wurdenMailänder Spediteur sowie der

zu insgesamt 1600 000 Lire Geldstrafe verurteilt.
Gefahrvolle Durchguerung des Catalina-Kanals. Nach

einer Meldung des „Newyork Herald" hat sich bei dem Wett¬
schwimmen durch den Catalina -Kanal , das jetzt auch von einer
Frau gewonnen wurde, ein außerordentlich dramatischer Zwi¬
schenfall abgespielt. Die Siegerin , Frau Huddleston, die den
Versuch unternommen hatte, um die nötigen Geldmittel für die
Erziehung ihres elfjährigen Sohnes zu erwerben, wurde unter-
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Nun richtet sich Edison eine eigene Werkstatt in Newyork ein.
„Achtstundenarbeitstag." Du lieber Himmel! Da wird gear¬
beitet Tag und Nacht, bis die Konstruktion vollendet ist. Auch
mal 60 Stunden hintereinander , bis -der -Fehler gefunden ist.
Seine 300 Leute sind ihm liebe Arbeitskameraden. Auf sie
kann sich der Erfinder verlassen, der sich selbst keiner Arbeit
scherst. Nach dreijährigen Versuchen gelingt die Umgestaltung
des automatischen Telegraphen. Eines Tages beobachtete Edi¬
son in seiner Fabrik eine junge geschickte Arbeiterin . Verwirrt
unterbrach sie die Arbeit. „Wollen Sic meine Frau werden?"
lautete die kurze Frage . So wurde die Arbeiterin Mary E.
Stillwell im Jahve 1873 Edisons erste Lebensgefährtin. In
dieser nur siebenjährigen glücklichen Ehe wurden eine Tochter
und zwei Söhne geboren. Im Menlopark bei Newyork errich¬
tete Edison ein Riesenlaboratorium . Seltsame Dinge erzählte
man sich von dem „Zauberer von Menlopark" und seinen ge¬
heimnisvollen Maschinen. Mit Ehrfurcht schaute man zu den
Arbeitsstätten hinüber, in denen bei der Arbeit oft die Orgel
spielte, wo fieberhaft Tag und Nacht gearbeitet wurde. Manch¬
mal ging es aber auch lustig her beim mitternächtlichenMahle.
Da sang der Deutsche Ludwig Böhme oft deutsche Lieder zur
Laute. Seit der Verbesserung des Telephons war Edison längst
ein weltberühmter Mann geworden. Seltsam ! Der harthörige
Mann hört doch das feine summende Geräusch, das der Stift
des automatischen Telegraphen über die Unebenheiten des rasch
rotierenden Papierstreifens hervorrief . „Wenn der Stift gehor¬
sam musiziert, was ihm die zufälligen Einkerbungen des Pa¬
pierstreifens vorschreiben — sollte man nicht umgekehrt durch
bestimmte Schallwellen entsprechende Einkerbungen Hervor¬
rufen können?'' — Der Phonograph entstand. Am 17. Februar
1878 erhielt Edison das Patent . Aber zehn Jahre lang ruhen
die weiteren Arbeiten am Phonographen . Wichtiger erschien
dem praktischen Manne die Frage der Glühlampe . Tausende
von Versuchen mit Bambusfasern , die man aus entfernten Ge¬
genden holte, führten nicht zum Erfolg . Da erfand Edison eine
künstliche Zellulosemischung. Das Problem war gelöst. Am

September 1882 flammten in Newyork die ersten elektrischen' ' .
Lichter auf . Dann wurde es still im Menlopark. Denn Edison
hatte in Orange bei Newyork ein neues Riesenlaboratorium
gebaut, mitten im reizenden Lievellhn-Park . Die Bibliothek um¬
faßt über 60 000 wertvolle Bände . In den Regalen und Fächern
liegen Erze, Mineralien , Edelsteine, Muster von Rohstotien,
Oelen Sätzen aller Art . In Orange entstand das „Kinetoskop.
Die ersten „Filmstars " waren Seiltänzer , Boxer, .Kunstreiter
und Tänzerinnen . In New Jersey errichtete Edison dann
eine elektromagnetische Erzaufbereitungsanlage . Das Unter¬eine elektromagnetische Erzaufbereitungsanlage
nehmen mißglückte Besser rentierte sich die Fabrikation von
„Portlandzement " und die Herstellung von Betonhäusern . In
vier Tagen steht ein Zehnzimmerhaus einzugsfertig da. Fast
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mrrlatoren. Dann erst wendet er sich wieder dem Phonogra¬
phen zu. Das Ergebnis rastlosen Schaffens ist das moderneGrammophon. Bei dessen Klängen mag in diesen Tagen man¬
cher des genialen Erfinders gedenken, der trotz seiner 80 Jahre jnoch nicht rastet und nicht ruht . Dank sei ihm zu seinem
Ehrentage gesagt für seine Kulturtaten.

Der älteste Amerikaner gestorben. In Florida ist im Alter
von 122 Jahren der älteste Amerikaner gegorben.

tzttnde » und Berkede
Leonberg, 9. Febr . (Pferdemarkt.) Den: gestrigen Pferde-

markt waren ungefähr 1200 Pferde zugeführt. Der Markt ver¬
lief zuerst ziemlich stockend, entsprechendder ganzen wirtschaft¬
lichen Lage, in den Nachmittagsstunden wurde jedoch sehr leb¬haft gehandelt. Der Verein zur Förderung der Pferdezuchthielt für die Pferde seiner Mitglieder Prämiierungen ab. Für
Zugpferde hörte man Preise von 300—1400 Mark, Schlacht-
Pferde galten 70—150 Mark.

Neueste Nachrichten.
München, 9. Febr . Der bayerische Handclsminister Dr . v.

Meinet, der seit Dezember vorigen Jahres in Krankheitsurlaub
oft die Verbindung Hs weilt, ist von seinem Amte zurückgetreten. Im Zusammen-Jersey , Herstellen» Hang mit den Bestrebungen zur Vereinfachung der Staatsver¬

waltung darf als sicher angenommen werden, daß die Ernen¬nung eines neuen Handelsministers nicht erfolgt.
Elberfeld, 9. Fbr . Hier wurden zwei Kaufleute aus Düssel¬

dorf wegen eines an einem belgischen Kaufmann verübten gro¬
ßen Betruges verhaftet. Sie hatten zusammen mit einem drit¬
ten Düsseldorfer mit dein Belgier einen Vertrag auf Lieferung
von 40000 Toirnen Kohle abgeschlossen und ihn mit Hilfe ge¬
fälschter Frachtbriefe um annähernd 500 000 belgische Frcs . be¬
trogen

Dresden, 9. Febr. Das Dresdener Schöffengericht ver¬
urteilte zwei Direktoren und eine Buchhalterin einer Dresde¬
ner Zigarettenfabrik zu je 180 000 Mark Geldstrafe oder drei
Monaten Gefängnis wegen Hinterziehung von Tabaksteuer.
Außerdem müssen alle drei zusammen 10 000 Mark als Wert¬
ersatzstrafe zahlen.

Berlin , 9. Febr . Der Landtagsabgeordnete und Berliner
Stadtverordnete Karl Müller ist heute vormittag im 54. Lebens¬
jahre an Kopfgrippe hier gestorben. Der Abgeordnete gehörte
der Wirtschaftspartei an. — Gestern wurde im Reichstag be¬
kannt, daß auch Abg. Graf Reventlow seinen Austritt aus der
Völkischen Freiheitsbewegung erklärt hat . Er hat sich der Na¬
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tionalsozialistischen Arbeiterpartei angeschlossen.
Hamburg , 9. Febr . In der Hamburger Bürgerschaft be¬tonte Bürgermeister Dr . Petersen unter gewissen Voraus¬

setzungen die Bereitwilligkeit Hamburgs zu neuen Verhandlun¬
gen mit Preußen über die Groß -Hamburg -Frage.

Mährisch-Ostrau, 9. Febr . In Bartelsdorf in Schlesien
hat sich eine schreckliche Familientragödie abgespielt. In ihrer
Verzweiflung über Familienzwistigkeiten begoß die Frau des
Biefträgers Hawlascheck ihre dreijährige Tochter mit Spiritusund zündete sie an . Hierauf begoß sie sich selbst mit Spiritus.'Ihre Kleider gerieten in Flammen. Mutter und Tochter er¬litten schwere Brandwunden und wurden in das Spital nach
Mäbrisch-Lstrau überführt , wo das Kind seinen Brandwunden
erlag . Die Mutter ringt mit dem .̂ode.

Adorf, 9. Febr. Der Gemeindevorsteher Paulus aus dem
Nachbarorte Bergen wurde heute früh in Friedersreuth bei Aschin Böhmen ermordet und beraubt aufgefunden. Die Geldbörse
des Ermordeten, der in Geschäftsangelegenheitennach Böhmen
gefahren war , wurde in der Nähe leer aufgefunden.

Lemberg, 9. Febr. In der Nähe -der Stadt Mohilac in Po-
dolren ist ein großer Meteor niedergesaust, wodurch in der Be¬
völkerung ungeheure Panik hervorgerufen wurde. Das Volk
floh in allen Richtungen und glaubte, daß das Ende -der Welt
sich nähere. In den Straßen des Städtchens knieten die Leutef nieder und begannen zu beten. Der Meteor fiel am äußersten
Ende des Städtchens auf einen Platz, ohne irgendeinen Scha¬
den auzurichten.

Luxemburg, 9. Febr . In der luxemburgischen Ortschaft
Rollingen ist der katholische Pfarrer Koch von einem jungen
Manne feiner Pfarrei , der zu ihm gekommen war , um nach
langer Feindschaft sich mit chm auszusöhnen, durch mehrere Re¬
volverschüsse tödlich verletzt worden. Die Köchin des Pfarrers,
die vor den: Täter floh, wurde durch einen Schuß auf der Stelle
getötet. Die Polizei verhaftete den Täter.

Rom, 9. Febr . Die Kälte in Toscana dauert weiter an.
Gestern war die Temperatur in Florenz auf 4,4 Grad unter
Null gesunken. Auf den Bergen weht ein heftiger Schneesturm,
der den Verkehr auf der Strecke Florenz—Faenza stellenweiseunterbrochen hat.

San Rcmo, 9. Febr . Reichsministcr Dr . Stresemann ist
heute vormittag 9.42 Uhr hier angekommen. Zu seinem Emp¬fang waren der deutsche Botschafter in Rom, Frhr . v. Neu¬
rath, und der deutsche Konsul in San Remo, Geibel. auf dem
Bahnhof erschienen. Dr . Stresemann wurde nach seiner An¬
kunft von einer größeren Menge begrüßt.Moskau, 9. Febr. Das Kriegskommissariat gibt bekannt, daß
der Kommandeur einer sowjetrussischen Flugstaffel an der pol¬
nischen Grenze, Klimm, und sein Mechaniker Timotschuk nach
Unterschlagung großer Summen in einem russischen Flugzeugnach Polen geflogen sind, um sich der bevorstehenden Verhaf¬
tung zu entziehen. Das Kriegskommissariat bezeichnet die bei¬
den als Verräter und erklärt sie für vogelfrei.

Tokio, 9. Febr . Die japanische Regierung hat den Vorschlagdes amerikanischen Staatssekretärs Kellogg die internationale
Zone von Schanghai zu neutralisieren, gebilligt. Der japanischeGesandte in Peking hat in diesem Sinne Anweisungen er¬halten.

Hongkong, 9. Febr . Das vorgestern aus Kalkutta einge¬
tragene Bataillon englischer Infanterie wird heute nachmittag
Hongkong mit dem Ziel Schanghai verlaßen.

Kein Rücktritt Kendells.
Berlin , 9. Febr . Die Untersuchung des Falles Keudell

gilt als so gut wie abgeschlossen. In parlamentarisch « Kreisennimmt man an , daß der Reichskanzler sich bereit erklären wird,
voraussichtlich am Freitag die kommunistische Interpellation zu
beantworten. Infolgedessen hat der Aeltestenrat noch heute
bereits beschlossen, die Interpellation für diesen Tag auf die
Tagesordnung zu setzen Am Schluß der Aussprache, an der
sich die Regierungsparteien kaum betätigen werden, wird die
Abstimmung über das kommunistische Mißtrauensvotum erfol¬
gen. Es ist cmzunehmen, daß die Opposition bei dieser Ge¬
legenheit noch Material gegen Herrn von Keudell beibringen
wird. Man gibt sich aber auch in den Kreisen der Opposition
keiner Täuschung darüber hin, daß ein Rücktritt von Keudell
nicht mehr in Betracht kommt, da die Regierungsparteien ent¬
schlossen sind, ihn auf jeden Fall zu halten, um eine neue Er¬
schütterung der Koalition zu vermeiden, die keine Belastungs-
Probe mehr ertragen kann. Am Freitag wird dann in den
Verhandlungen des Plenums eine Pause von einigen Tageneintreten.

Dr . Wirth beharrt.
Berlin , 9. Febr . In der Deutschen Republik erklärte HerrDr. Wirth , daß er bei seinem wohlerwogenen und wohlbedach¬ten Nein verbleiben werde. Er lehne die Regierung ab, weil

es ihm als Republikaner unmöglich sei, ihr das Vertrauen zu
geben und durch sein Votum Nichtrepublikanern verantwort¬
liche Posten in der Regierung zu verschaffen

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Febr. Auf der Tagesordnung der heutigen

Reichstagssitzuug steht zunächst die dritte Beratung der An¬
träge des Zentrums und der Deutschnationalen, die sich gegen
die Aufhebung der privaten Vorschulen richten In der Aus¬
sprache wenden sich die Abgeordneten Dr . Löwenstein (Soz .)
und Dr . Rosenbaum (Komm.) gegen die Ausschußfassung der
Anträge . Elfterer bekämpft außerdem scharf den neuen Antrag
der jetzigen Regierungsparteien , der die Aufhebung der Vor¬
schulen auch dann verhindern will, wenn die Entschädigungs-
frage landesgesetzlich geregelt ist. — Der Antrag der Regie¬
rungsparteien auf reichsgesetzliche Regelung der Entschädi¬
gungsfrage wird dann gegen Sozialdemokraten, Demokraten
und Kommunisten angenommen. Bei der Schlußabstimmung
läßt der Präsident , da von Len Sozialdemokraten der Äusschuß-
antrag als verfassnngsändernd bezeichnet worden ist, durch Aus¬
zählung feststellen, ob die gualifizierte Mehrheit erreicht wird.
Der Ausschußantrag wird mit 207 gegen 130 Stimmen der
Sozialdemokraten, Demokraten und Kommunisten angenom¬
men. Die für Verfassungsänderungen erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit ist also nicht erreicht und das Gesetz wäre nicht an¬
genommen, wenn durch richterliche Entscheidung sein verfas¬
sungsändernder Charakter festgestellt würde. — Das Haus wen¬
det sich dann der zweiten Beratung der Anträge zu, die sich
gegen die Erhöhung der Biersteuer und gegen die Aufrecht¬
erhaltung der Tabaksteuer richten. Der Ausschuß beantragt,die Biersteuererhöhung erst am 1. April 1927 in Kraft treten
zu lassen. Die Abgeordneten Henning (Völk.) und Dr . Hor-
lacher (B . Vp.) protestieren dagegen, daß trotz des klaren Wil¬
lens des Ausschußes die Biersteuererhöhung schon am 1. Januar
in Kraft getreten ist. Letzterer wendet sich auch gegen die überdie Steuererhöhung hinausgehende Bierpreiserhöhung der
Brauereien . Abg. Buchmann (Komm.) verlangt -die vollstän¬
dige Aufhebung der Bier - und Tabaksteuer. Nachdem Staats¬sekretär Dr . Popitz erklärt hat , die Biersteuererhöhung könnenicht wieder aufgehoben werden und die Anträge auf Bier¬
steuersenkung müßten angesichts der Finanzlage ein frommer
Wunsch bleiben, da sie Ausfälle von über 100 Millionen bräch¬ten. wird der Ausschußantrag gegen die Kommunisten und dre
Wirtschaftliche Bereinigung abgelehnt. Es folgt die zweite Be¬
ratung der Anträge der Deutschnationalen, der DeutschenVolkspartei und der WirtschaftlichenVereinigung auf weiteren
Abbau der Wohnungszwangswirtschaft . Der Ausschuß hat die
Ablehnung aller Anträge beantragt . Die WirtschaftlicheVer¬
einigung hat einen wetteren Antrag eingebracht, in dem u. a.
verlangt wird, daß alle größeren Wohnungen über eine be¬
stimmte Zimmerzahl oder einen bestimmten Mietspreis hinaus
bei Freiwerden aus der Zwangswirtschaft hcrausgenommen
werden. Nach längerer Debatte , in der die alten Gegensätze
in dieser Frage wieder zutage traten , wird der Antrag -der
Wirtschaftlichen Bereinigung abgelehnt und auch die Ableh¬nung aller übrigen Anträge beschlossen. — Nächste Sitzung
Donnerstag 2 Uhr.

Noch eine neue Partei.
Berlin . 9. Febr . „Um einem dringenden Bedürfnis ab-

zuhelfen", hat sich unter dem Titel „Deutsche Kaiserpartei" eine
neue politische Gruppe gebildet, die, was natürlich verständlichist, auch den Ehrgeiz hat, bei der nächsten Gelegenheit in die
deutschen Parlamente einzuziehen. In einem Ausruf fordert
sie zu Masseneintritten auf. Hinter der neuen Gruppe stehen
anscheinend Personen, die dem rechten Flügel der Deutsch¬
nationalen angehören und mit der jetzigen innerpolitischen Ent¬
wicklung nicht zufrieden sind.

Ein Polnischer Berteidigungsversuch.
Berlin , 9. Febr . Von maßgebender polnischer Seite wirdzu -der Ausweisung der deutschen Direktoren aus Oberschlesienein Kommentar verbreitet , der die Dinge völlig ins Gegenteil

verkehrt. In dieser höchst schwachen Verteidigung des polni¬
schen Gewaltaktes sucht die polnische Regierung den Anschein
zu erwecken, als sei ein Nachgeben nicht möglich gewesen, da
man in Berlin Len Vorgang zu einer Prestigefrage gemachthabe.. Das ist natürlich eine leere Ausrede. Während der
ganzen Verhandlungen hat Polen eine derart intransigente
Haltung eingenommen, daß man in den Kreisen der deutschen
Delegation schon seit längerer Zeit den Bruch kommen sah. Die
Warschauer amtlichen Stellen sind offenbar von vornherein
mit bösem Willen an -die Beratungen herangetreten, so daß die
Schuld an der gegenwärtigen, kaum mehr zu beseitigenden
Spannung ausschließlich auf sie zurückfällt.

Schwere Schneestürme in Südslawien.
Graz , 9. Febr . Wie die „Tagespost" aus Belgrad berichtet,haben schwere Schnvestürme im Süden und Südwesten des

Landes großen Schaden verursacht. An der Eisenbahnstrecke
von Spalato liegt stellenweise Schnee bis zu sechs Meter Höhe.Im kroatischen Küstengebiet sind einzelne Gegenden von jeder
Verbindung abgeschnitten. Bei Spalato sind mehrere kleine
Schiffe verunglückt. In Bosnien und der Herzegowina sind
zahlreiche Wölfe in die Dörfer eingebrochen.

Frau Noldttr folgt ihrem Manne in die Verbannung.
Bozen, 9. Febr . Die Gattin des zum Zwangsaufenthalt

verurteilten Dr . Noldin aus Salurn erhielt die Erlaubnis,
ihren Mann in den Verbannungsort auf den Liparischen In¬seln zu begleiten.
Abänderung der Durchführung der militärischen Bestimmungen

des Friedensbertrages von Trianon.
Budapest, 9. Febr. Der Honvedminister hat in der heutigen

Sitzung des Abgeordnetenhauses einen Gesetzentwurf einge¬bracht über die im Einverständnis mit der interalliierten Mi¬
litärkontrollkommissionunter der Zustimmung des Botschafter¬
rats vorzunehmende Abänderung der Durchführung der mili¬
tärischen Bestimmungen -des Trianoner Friedensvertrags . Die
wichtigsten Bestimmungen -des Gesetzentwurfs sind» daß dieZahl der Gasmasken der Honveds auf 52500 Stück erhöht, die
Herstellung der Munition in vier gesonderten Betrieben vor-
gcnommen und die Polizei mit 12 Panzerautos versehen werdenkann.

Rußlands Absage an Genf.
Genf, 9. Febr. Lttwinoff hat an das Generalsekretariat des

Völkerbunds folgendes Schreiben gerichtet: Die Regierung der
U.S .S .R . hat ein vom 18. Januar datiertes Schreiben des
Generalfekretariats erhalten über die Einberufung einer Kon¬
ferenz nach Genf zum Zwecke der Gründung einer internatio¬
nalen Hilfsunion . Die Regierung der U.S .S .R . hat bei wie¬
derholte Gelegenheiten den Völkerbun-dsorganisationcn mit¬
geteilt, daß jede Einladung zur Teilnahme an einer Versamm¬
lung, welche auf Schweizer Boden stattfindet, von ihr als null
und nichtig betrachtet wird. Da unbeachtet dieser Mitteilungen
weitere derartige Einladungen wie im vorliegenden Falle mei¬
ner Regierung zugehen, sehe ich mich gezwungen. Ahnen IhrOriginalschreiben vom 18. Januar hiermit zurückzusenden.
Meine Regierung weigert sich kategorisch, sich als zu Verhand¬
lungen eingeladen zu betrachten, deren Tagungsort SchweizerStädte sind.

Abreise des amerikanischenGesandten aus Lissabon.
Washington, 9. Febr . Einem beim Staatsdepartement ein¬

gegangenen Bericht aus Lissabon zufolge ist das Gebäude der
amerikanischen Gesandtschaft wiederholt von Gewehr- und Ma-
schincngewehrkugelngetroffen worden und mußte infolgedessen
geräuntt werden. In dem Bericht an das Staatsdepartement
wird die Lage als sehr ernst bezeichnet. Die Regierung beab¬
sichtigt jedoch nicht, Kriegsschiffe nach den portugiesischen Ge¬wässern zu entsenden.

Paris , 9. Febr. Nach einer Washingtoner Meldung des
„Newyork Herald" ist gestern abend im Staatsdepartement die
Nachricht eingegangen, daß der amerikanische Gesandte in Por¬
tugal die Gesandtschaft in Lissabon verlassen habe.

Der Kampf um Schanghai.
Schanghai, 9. Febr . Infolge vieler schwerer Kämpfe bei

Tschekiang haben die Kantonesen über 10000 Mann Verstär¬
kungen in diesen Abschnitt geschickt. Sie hoffen dadurch in derLage zu sein, Sun auf Schangbai zurückzuwerfen und die Stadt
schließlich zu nehmen. Auch Sun verstärkt seine Truppen , um
dem vielleicht bevorstehenden Schlag der Kantonregierung zu
begegnen. Die Kantonregicrung hat an alle ihre Truppen den
Befehl erlassen, das Leben der Engländer zu schützen, „da", wiees im Befehl wörtlich heißt, „wir nur Gegner der Politik des
Imperialismus sind, gegen Einzelpersonen haben wir keine
schlechten Absi chten und keine Feindseligkeit."_

Eine Teufelaustreibung im 2o. Jahrhundert . Wie aus Pe-
teraurach (Bayern ) gemeldet wird, hatte der Mann einer gei¬
stesschwachen Frau den Glaubensgenossen einer Sekte von
Schwabach kommen lassen, den er befragte, wie seiner Frau zuhelfen sei. Der Befragte meinte, die Leidende sei vom Teufel
besessen, der ausgetriebcn werden müsse. Nach den erhaltenen
Ratschlägen stellte der Ehemann ein Schapf Wasser ins Wohn¬
zimmer und schlug mit einem Stock kräftig auf seine Frau ein,
um dadurch den Teufel auszutreiben und ihn ins Wasser zujagen. Die Frau wurde durch die Mißhandlung in die größte
Aufregung versetzt und erlitt einen Schlaganfall, dem sie erlag,
lieber den ungewöhnlichen Vorfall wurde Untersuchung em-
geleitet.

Jugendliche Mörder in Chicago. Die kriminelle Atmo¬
sphäre in Chicago wurde wieder einmas drastisch erhellt durcheinen Mord zweier zehnjähriger Schuljungen an einem gleich¬
altrigen Kameraden. Alle drei Söhne angesehener Familien
hatten gemeirrsam einen Raubüberfall auf einen Zigarrenladen
unternommen , wobei sie zehn Dollars erbeuteten. Auf der
Flucht im Auto, wo sic sich bei -der Teilung der Beute stritten,
erschossen die beiden kurzerhand den Komplizen und warfen den
Körper auf die Straße hinaus . Die Polizei , die die Spuren
des Verbrechens aufnahm , konnte sofort zur Verhaftung der
jugendlichen Mörder schreiten. Am selben Tage wurde vom
Chicagoer Gerichtshof zu lebenslänglichemZuchthaus eine Mör¬
derbande von neun Jugendlichen unter 19 Jahren verurteilt.

Für das leibliche Wohlergehen der ganzen Familie fühltsich die Hausfrau verantwortlich, und wenn es ihr oft nicht
leicht wird, mit dem Gel-de auszukommen, so wird doch jede Ab¬wechslung im Küchenzettel freudig begrüßt werden. Ern Oetker-
Pudding zum Beispiel wird stets allseitige Zustimmung finden,
weil er nahrhaft , wohlschmeckend und sehr preiswert rst. EinPäckchen ist für 3—6 Perionen ausreichend, so daß leicht an an¬derer Stelle gespart werden kann.

Herrenal  d.

GrulldWs-ZWWlierftcherW.
Im Wege der Zwangsvollstr«ckung sollen die auf Mar¬

kung Herrenalb gelegenen, im Grundbuch von hier, Heft 534,
Abt. I Nr. 10 und 217», Abt. I Nr. 8, bei Eintragung des
Versteigerungsvermerks am 30 März bezw. 19. Juni 1926
auf den Namen der Firma Gebt . Mayer , G. m. b. H.hier,
.ingetragenen Grundstücke,
Geb. 8, Parz. Nr. 45/1 und 47/4 : 3609 qm Wohn- und

Fabrikgebäude mit Hofraum und Garten, die Kloster¬
mühle,

die Miteigentumshälfte an Bäche 4/3—4 : 98 qm, im Kloster,
— die sogenannte Klofterwühle war ein älteres Wohn-
und Fabrikgebäude mit 27 Zimmern. 6 Küchen und
Werkstätte, größtenteils ausgebrannt in der Nacht vom
11./12. Januar 1927, hat oberschlächtiges Wasserrad,
Dynamomaschinemit Schalttafelanlage, beschränktes
Recht auf elektrischen Sirombezug, einen neuen Anbau
mit Fabriksaal und 7 Zimmer-Wohnung darüber im
Rohbau, unbeschädigt—

gemeinderäilicher Schätzungswert mit Nutzungen und
Zubehör vom 3. August 1926 54177 RM ., Brand¬
versicherungsanschlag ohne Aufbau zum Fabriklaal
58670 RM .. Brandschadensabschätzung vom 4. Febr.1927 59867 RM.

am Montag den 28. Mörz 1927. vormittags 9 Uhr.
auf dem Rathaus in Herrenalb versteigert werden.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
-ind, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesctzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬standes tritt.

Den A Februar 1927.
Der Vollste , ckung- veamte : Bezirksnotar Bühler,

welcher weitere Auskunft erteilt, wie auch das Stadtschult-
hethenamt.

B i r ke n f e l d.
Ein neuer

Wagen
(Einspänner) und ein leichter
iür eine Kuh, zwei Pflüge,
eine eiserne und eine höl»
,e »« e Egge , ein Butter-
last, eine Zentrifuge und
ein Ladentisch sind preiswert
zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Agentur
dieses Blattes.

Vitltsn- Xartsn
liefert rasch und billig
C Meeh'sche Buchdrnckerei

B i r k e n f e l d.
Zirka 20 Zentner

sowie 300 LiterMott
zu verkaufen.

Hauptstraße Nr . 44,
bei der Kirche.

Schömberg.
Wegen Wegzug setze ich

mein
lll II

1
5 Zimmer, dem Verkauf aus.

W. K- pp.



Stadtgemeinde Neuenbürg.

VttgkbWl>ö«BNllrbkitell.
(Notstau - Sarbeiteu)

Für den Umbau der Alte « Pforzhelmer Straße und
der Enz Verbesserung am Evzriug werden die Erdbewegung,
Ehausfierung , Grab -, Beton - und Maurer -Arbeiten zur
Vergebung ausgeschrieben.

Es kommen zur Vergebung etwa:
14870 cbm Emschnittsbewegung,
10000 qm Humusandeckung,

2000 qm Rasensatz,
10 >00 qm Vorlüge für Straße und Gehwege,

1 700 qm Pflasterarbeiten,
1 900 lfd . m Randsteine,

460 cdm Fundamenlbeton,
1150 cdm Schalbeton,

870 cbm Steinbeugung,
3 300 cbm Fels -Aus - und Abhub,
2 260 qm vorlageartiges Böschungspflaster,

800 qm Betonpflaster zu der Böschung,
320 Stück Srcherheitssteine,
430 lfd . m Zementröhren von 15 —50 cm Lichtweite und
770 lfd . m Steinzeugröhren von 15 — 30 cm Lichtweite
und den dazu gehörenden Schächten.

Pläne , Kostenanschlag , Auszüge und Bedingungen liegen
auf dem Stadtbauamt zur Einsichtnahme vom Freitag deu
11 . Februar bis DonuerStag den 24 . Februar auf.

Daselbst sind auch die Auszüge erhältlich , welche von
den Unternehmern bei Abgabe der Angebote verwendet
werden müssen.

Die Angebote sind mit berechneter Endsumme bis spä¬
testens Freitag deu 25 . Februar 1927 , «achm . V- 4 Uhr,
geschlossen, mit entsprechender Aufschrift versehen , beim Stadt¬
bauamt einzureichen . Zu diesem Zeitpunkt findet die Er¬
öffnung der Angebote statt , welcher die Bewerber anwohnen
können.

Zuschlagserteilung behält sich der Gemeinderat vor ; Zu¬
schlagsfrist drei Wochen.

Reuenbürg/Württ ., den 9 . Februar 1927.
Gtadtbauamt : Jetter.

»emeiude vtikeafeU ».

Laubstammholz-
Berkaus.

Aus dem Gemeiudewald
Birkeufeld kommen am Mittwoch de « 1k . ds . MtS . ,
nachmittags 3 Uhr , auf dem Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

65 Eichen mit 1,70 l ., 2,14 IV ., 5,74 V., 7,68 Fm . VI. Kl .,
10 Ro,buchen mit 2 75 I !I ., 3,85 IV .. 0,49 Fm . V. Kl .,

1 Birke mit 0,29 Fm . V. Kl.
Das Holz hat günstige Abfuhrmöglichkeit . Auszüge und

sonstige Auskunft durch Forstwart Ehmann hier.
Birkeufeld , den 9 . Februar 1927.

Gemrindepfleae : Bolay.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag deu 11 . Februar 1927 , nachmittags

3 Uhr . kommt in Birkeufeld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Sin Cello , ei » Gummi Mautel , ein Heller
Souutagsauzug . et « brauner Wintermantel,
eine fchwarze Joppe , ei » Gportavzug , vier
Westen , ein Reifekoffer.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbraud , Gerichtsvollzieher.

Calmbach.
Am Freitag den 11 . Februar 1927 , nachmittags

3 Uhr , kommt im Wege der Zwangsvollstreckung zur Ver¬
steigerung :

ein Harmonium(Nr.24 Aeckstrse).
Zusammenkunft beim Rathaus.

Höhle , Gerichtsvollzieher.

Ottenhausen.

NNttW.
Am SamStag den 19 . Februar ds.

_ _ zJs ., nachmittags ^/,4 Uhr , wird auf dem
hiesigen RmyauS die etwa 411 ka Feld und etwa 227 du
Wald umfassende

GemeinSe-IagS
auf sechs Jahre verpachtet , wozu Liebhaber eingeladen sind.
Fremde Sleigerer wollen sich mit Vermögenszeugnis und
Zeugnis , wornach ihnen die Ausstellung von Jagdkarten nicht
verweigert werden kann, neuesten Datums versehen.

Den 8 . Februar 1927.
Gemeivdera «.

^ ^ ^ ich t ff? «Meise-
liefert zu billigsten Preisen in jeder Menge

bei Rastatt,
Telefon Rastatt 807.
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Einladung!
Geflügel- und MWen-Wter-

Verei«Neuenbürg.
Sonntag de « 13 . Februar 1927 hält der

Verein eine

II
in der Turnhalle in Neuenbürg ab . Dieselbe ist
verbunden mit Prämiierung und Gabenver«
lofnng . Jedes LoS gewinnt!

Die Aussteller werden gebeten , ihre Tiere
Samstag abend von 5 —7 Uhr gegen sofortige
Zahlung des Standgeldes einzuliefern . Uns zuge¬
dachte Gaben  werden Samstag abend und Sonn¬
tag vormittag 11 Uhr in der Turnhalle dankend
entgegengenommen.

Die Borpandfchaft.

Der Verein gibt heute und morgen abend von
5 — 7 Uhr an die Mitglieder billige « Futter«
we 'zeu gegen Barzahlung ab.

W

W

W

Besonders günstig

PstAUKO

AyMeM -MLellttMst
frische Fabrikation , hergestellt aus bayerischem

Schlachtvieh.
Solange Vorrat ! "DW

2 Pfund -Dose netto 800 Gramm Inhalt.

Nimmst
Dose Pfg.

Leberimrst
Dose Pfg-

Probeverkanf /i Pfd . »S Ptg.

^Im Laufe dieser Woche täglich frisch eintreffend
etwa 4000 Kisten frische

Lütz- Bücklinge I
Psmd 28 Pfg.

5 Pfund - 135
Kiste L

Eingetroffen : 1 Waggon

Rot-» IvÄtz- uns Wlriingkraul
Pfund 12 Pfg.

Inserate Heven de « Umsatz!

-H- LruelleiäeiLckL «! »
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

<°> Spranzband G
lDeutsches RetchSpatrut ) .

Kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig , für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse , auch Heilerfolge.
— Billigste Berechnung.

Mein Vertreter ist für alle Bruchleideude (auch für
Frauen und Kinder ) wieder mit Mustern kostenlos zu sprechen:
morgen Freitag in Liebenzell im Gafthof „Ochsen" von

12 bis V,3 Uhr,
am SamStag in Rrnenbürg im Gasthof „Bären " von

V,9 bis V,1 Uhr,
nachmittags in Wtldbad im „Bahnhof "- Hotel von

v,2 bis ' /,5 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Herma«« Spranz , Unterkochen lMnif

Wrttemdgrg . I. snlls88pstlcs88g
Oekkentlictie 8par - unck Oiroks88e.

Oekkentlictie Lsnkan8tslt.
Oexrunciel 1818.

^um Vervslter unserer 2v/eizstelle in
OsIevikscrlH

ist bestellt vorclen
Herr Sektor a . v.

Dieser vermittelt llinlLZen unä küeliLgblunZen kostenkrei.

Schwann den 9 . Februar 1927.

loäes - ^ nreiAS.
Heute mittag entschlief nach langen , schweren

Leidensjahren unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Schwägerin

ZTnri « I «Ll11vi » , Wtw,
im Alter von 75 Jahren.

Familie : Wilhelm Lillich
mit Angehörigen

Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr statt.

Feldreuuach.

Hochseits - EinlaSung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag de« 13 . Febrnar 1927
stattfindenden

z KochzeiLs-Ieier
in das BasthanS z . „Ochsen * in Keldrennach

herzlich einzuladen und bitten , dies als persönliche Ein¬
ladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Kanth , Goldarbeiter,
Sohn des Wilhelm Fauth , Geschäftsführers.

Marie Allion,
Tochter des August Allion , Glpsermeisters.

Kirchgang V»11 Uhr.

Gesucht wird auf 1. Mürz
ein ehrliches , ruhiges und
fleißigesMäekei»
welches etwas kochen kann,
nicht unter 20 Jahren.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

Grunbach.
Ein schönes

Zucht-
Rind

verkauft
Friedrich Strobel.

Schwann.

In Sachen
Oskar Pfrommer u. Luise
tkaupp » veröffentliche ich hie-
mit , daß das , was mein Sohn
bei Oskar Pfrommer gesehen
und seinem Freund erzählt
hat , auf Wahrheit beruht,

«ottsried Schoser.
Dobel.

24 Meter dürres

Tannen und Buche , zu ver¬
kaufe » .

Carl Tran - .

femieoLtm o sgc >ki ns

k Pfund 50 PH.

Monc
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